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MU RkZikiMßW1 mm.
RücktrittZLrohnüg der fozialdemvkraLischen Minister.

Die Bedingungen der Sozialdemokratie.
_ Die sozialdemokratische NeichsiagZfraktkontrat am
Mtiwoch in der zweiten Nachmittagssinnde zn einer
vitzunq zusarumen. Obwohl dringende telegraphische
«inladnngen ergangen waren, war die Beteiligung ziem¬
lich schwach. Die drei sozialdemokratischen Kabinettsmit,
Meder wohnten den Beratungen zeitweise Lei. Tic Ber-
«andlnngen wurden eröfsnet durch einen Ueverblick, den
der Abg. Müller-  Franken über die politische Lage
bab. Bo« fast allen Bertreiern wurde eine entschiedene
Stellungnahme der Rerchsregiernna gegen Bayern ver¬
langt. Eine Reihe von Vertretern sprach sich für den
^«stritt aus der Groszen Koalition ans . Gegen 8 Uhr
Abends endete die Sitzung wider Erwarten mit einer
endgültigen Stellungnahme. Die Versammlung süßte
l̂ it großer Mehrheit eine Entschließung, in der erklärt
^vird, daß die sozialdemokratische Fraktion nur dann für
El» Berbleiben in der Großen Koalition zu haben sei,
kenn folgende Bedingungen erfüllt würden:

1 . Ssiilüi 'buliu &;>a L. ilitLritkü ii KüßniPmnZ'siandes;
2. Die ReichZrcgieruugLelankelt das Verhalten

der bayerischen Machthaber o?f n als Bersassungs- .
Lruch und unternimmt im Einklang mit der Reichs,
Verfassung sofort dis gebotenen Schritte gegen
Bayern;

3. Anfrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
ln Sachsen ist Aufgabe der Schutzpolizei. Reichswehr-
Hilfe ist nur auf Anforderung des Inhabers der Zi¬
vi gew. lt hcranLnzicyen. Neu eingetrctene Anhän¬
ger rechtsradikaler Bestrernngen in der Reichswehr
sind zn entlassen.
Diese Bedingungen solle« dem Reichskanzler schnell-

^ens vorgelegt werden. Dabei soll von der. Negierung
eUte Klärung weiterer Fragen verlangt werden:

1. Gewährnng Wertbeständiger Löhne ist sofort
turchznführen;

2. Die Landwirte sind zur Lieferung vo» Nah«

Die wilbe Hummel.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)
„Unsinn, Hummelchen!" unterbricht er sie hastig.

"Ich bin jetzt sehr ofr in Kapstadt."
„Ich weiß. Tu spielst dort, wie die andern Jun-

üens auch!"
Er wendet sich ein wenig ab. Augenscheinlich findet

Ne in ihrer Harmlosigkeit und Weltunersahrenheit nichts
Besonderes darin , daß er außer „Goldgräber" auch
"Cpieler" ist. Aber vor dem großen, , fragenden Blick
oicfer unschuldigen Mädchenaugen kommt es ihm zum
krstenmal so recht zum Bewußtsein, daß sein Gewerbe
"ls professioneller Spieler" so manchem biederen See¬
mann in Kapstadt die schwerverdienten Goldstücke aurch
Glücksspiel abknöpft, nicht das eleganteste ist: daß auch
kr eine für die Menschheit verlorene Existenz ist —
üescheitert im Schijsbruch des Lebens.

Und er schämt sich. Schämt sich zum erstenmal
mit langen, langen Jahren.

„Na —?" macht sie und versetzt ihm einen kleinen
«Uff. „Du wolltest mir doch etwas furchtbar Wich-
ngeS sagen!"

„Ach so, ja —!" fährt er hastig empor. „Tu mußt
Etzt bald siebzehn Jahre alt sein, Hummelchen!"
R „Wirklich ? Na, und was weiter?" lacht sie und
«eckt ihm eine bunte Papagcienfeder ins Knopfloch, die j

vorhin im Sande gefunden hatte — mit schelmischi

rnngsmltteln ln die Städte zn zwingen; jede Sabo¬
tage. namentlich die durch den Landlund ist zn be¬
kämpfen.
Am Donnerstag nachmittag tritt die sozialöemokra-

«iche Reichstagsfraktion erneut zusammen, um zu dem
Ergebnis der Besprechungen mit dem Reichskanzle,
Stellung zn nehme«.

LsmrchgleLige Hallsng Lzgerns.
Keine Preisgabe v. Lossows.

AuS München wird amtlich aemeldet: Der baneri-chr
Mirusterrat hat sich mit der von der Reicbsreaieru'ta an
die bäuerische Regierung aericbteien Fraae öefcöäftiftt,
ob sie bereit sei, in kürzester Zeit die verfassmrâ mätziae
Befehlögswalt im bayerischen Teil der Reichswehr Wie¬
de berzusiellen. Die bayerische Staatsreaieruna bat am
22.  Ortober 1923 den bäuerischen Teil der Reichswehr
zur Aufrechterbaltuna der öffentlichen Rübe und Ord¬
nung in Bauern und zur Waüruna der bayerischen Be.
lauge bis zur W ederhersiclluna des Einvernehmens
zwischen Bauern und dem Reiche als Trcubänderin des
deutschen Bolkes in Pflicht aenommen. Diese Maß.
nähme ist auf Gruud des Artikels 48 der Rcichsver-
fassuna erfolgt. Der dadurch oeschasfene Rechtsznstani
ist daber verfassungsmäßig. Die Beranlassung in d'c
staatliche Pol 'zeibobeit Bayerns . Dies bat die grund¬
sätzliche Frage des Verhältnisses zwischen d m Reiche
nnd den E-nzelstaaten aufaerollt. Fn erster Linie muß
diese Fraae im Interests des Reiches und der Länder
einer endgültigen Lösung zuaefübrt werden, um Sicher¬
heiten dafür zu schaffen, daß Konflikte für bi' Zukunsi
unmöglich werden, w'-e sie bisher Fahr kür Fahr da?
polit sche Leben des Reiches nutz der Länder erschüttert
haben. Einlakest besteht auch darüber , daß eine Abän-
oer.ung im Oberbefehl des bäuerischen Teiles der Reichs-
mehr untragbar wäre. Die Fassung der der ReiMre-
aierunq zu etteikenden Antwort bleibt weiteren Vera-
tunaen Vorbehalten.

Dr . v. Preger beim Kanzler. '
Der bäuerische Gesandte sn Berlin , v. Preger . bat

nach seiner Rückkehr aus München den Kanzler aufae-
sucht und ihm die Auffassung des bäuerischen Kabinetts
über den Konflikt zwischen Bauern und der Reichsrcaie.
runa mltgeteilt. Das Schreiben, das v. Preaer dem
Kanzler überbracht Bat, setzt den aus der amtlichen baue-
rischen Mitte lung bekanntaewordenen Staudvnnkt der
bäuerischen Siaatsreaiernna im einzelnen auseinander.
Dieses Schreiben stellt zwar noch keine endgültige Amt.

zur « eire geneigtem Kvpfcyen ven Effekt studierend.
„Wie hübsch Tu bist, Karl ! Niel hübscher, als die

anderen Jungens !"
Er lacht gezwungen.
„Tanke für das Kompliment! Aber —"

-n„Was — aber?"
„Warum willst Tu denn durchaus nichts lernen ?"
„Tn meinst: bei Anton, wie? . . . Wozu denn? . . .

Diese dumme Geographie und diese blödsinnige Weltge¬
schichte! Und gar erst die fremden Sprachen! . . . Ob
ich daS alles weiß oder nicht, ist doch höchst egal! Ich
kann reiten und schießen und —"

„Ja , ja !" wehrt er ungeduldig ab. „Aber eine
junge Tame muß mehr können!"

„Eine — junge Tame? . . . Bin ich denn eine jungeTame ?"
Ein Lächeln stiehlt sich über seine ernsten Züge

bei dem drollig verblüfften Ausdruck ihres lieblichen
Eefichtchens.

„Ich denke doch. Oder hältst Tu Dich für einen jun¬
gen Mann ?"

„Ach. nein! Leider! Sonst könnte ich auch Gold
graben und trinken und spielen, wie ihr '"

Sie seufzt — eine Seltenheit bei ihrem ausgelas¬
senen Temperament — und sieht dabei so ehrlich be¬
trübt aus, daß Karl ganz warm ums Herz wird und er
seine strenge Miene vergißt.

„Nicht traurig sein, Hummelchen! Tu bist ja unser
Sonnenschein! . . . Aber siehst Tu , ich ,in doch Dein
Pflegevater —"

„Bah, Vater ! Dafür bist Du viel , 1 jung! Ein
Luter muß doch alt sein — mit weiß. m Bart und

Tebückter Haltung, wie der Anton —"

worr an vke Retchsreaieruna dar «ns käßk die Tür für
weitere Schrate der Reicksregieruna offen, bringt aber
mit aller Klarheit die für Bauern nicht tragbaren Lö-
sunaen zum Ausdruck.

Lr . " .'inze in Berlin.
Rc'chskommissar Dr t. ist nach Erledigung sel-

Ees Auftrages in Sachsen nach Berlin zurückaekebrt und
1 düs ihm i'-bsraecene Av'.t wieder in die Hände des
Nzlers »uriZckaeleat

^ Nach einer Havasmelduna ans Düsseldorf sind keb
dem 29. Oktober 298 neue Züae in dm Dienst aesirlb
worden. Zahlreiche Strecken im Rubraeb '^ seien wi^
der m Betrieb aefetzl wurzelt.

Fü" Ausfchlrest"Ug
- Eine Konferenz dev Berliner Funk .onäre der S . B
D. «abm acacu bas Wor̂ obe« dev R-eschsreatew«-»«» i»
Sachsen Sieklnnq nnd schloß sich dem sächsischen Bov
schlage ans Avsschlnb des Reichspräsidenten Eberl an!der Partei an.
_ Hierzu bemerkt der „Vorwärts " u. a.: Solche Be«

schlüsse tragen nicht dem Umstande RechnuNa. daß si^
d e Tätigkeit des Staatsoberbauvtes tn der Stille bei
BeratnnaszimmerZ vollzieht, so daß oüue aenaue Kennt¬
nis der vertraulichen Voraünae ein zurerläMaes Urtei
über sie nicht möglich ist.

Der Bezirksvorstand Stettin der Bereiniaten So
zlaldemorratischen Partei Deutschlands fordert die so¬
zialdemokratischenMitackeüer t :x ReichSregieruna aus
zurückzutreten, um den ehrlichen Namen Ser Parte
durch ein weiteres Veröle in, in der Reaieruna n 'cb
noch mebr zu dkskreöitterer «üleichzeitia spricht der Be-
ziarsvorstand dem söchsi" .n Proletariat tm Kamvie un
sein versassunasmäßigLsRecht die vollste Sumvatbie auf
und ruft die ParteimiL«lleöerschaft Pommerns zur So¬
lidarität aus.

Der Bezirks -ru-siand der Bereiniaien Sozialdemo¬
kratischen Partei Sachsen-Ost beschloß am 28. Oktobe:
einstimmia. baß nach den letzten Eretanissen Neichsvrä
sident Ebert nicht m-br als Parteigenosse zu betrachtet
und sein Ausschluß zu fordern sei. Weiter fordert de-
Bezirksvorssand den sofortigen Rücktritt der sozialdemo,
krattkchen Mitglieder aus dem Reichskabiuetky
»3-BKlMADrü Blättern zufolge haben auch daZ Zen¬

trum und die Demokraten Fraktionssjtzungen abgehalten,
in denen der Wunsch zum Ausöruch.kam, die große Koa-
littvn aufrecht zn erhalten. Laut ;,B ' T ." beschloß die
demokratische Fraktion , eine Abordnung zum Reichskanz¬
ler zu entsenden und ihn aufznfJrdern , die Autorität des
NeiHes gegeu Bayery.Snrchznsetzen- ^ ^

Dochvr Deannet icuei-wur toten Dinwnrf nnyr.
n— Tein Pflegevater , der Dich noch besten Krot¬

ten erziehen muß," fährt er ct -tii frei „Wenn Dich tzl,i
kurz oder lang irgend ei« — ' u." arvsten Eest,
und humoristischm Augenzwinkern — Her,
als Loch' r reklamiert —"

„Ter hätte sich längst gemeldet."
„Oder es kommt jemand und lviK —" er zvger-

ein wenig — „will - Dich zu seiner Frau machen-
Wenn Tu heiratest —"

Noch größer werden ttzre strahlenden Tlngen.
„H-iraten ?" ruft sie halb belustigt, halb ärgerlich

„Was ist las eigentlich? Ter Anton ließ auch tchnr
mal das Wort fallen. Und in einem Luch le» t«h^ auch
Aber als ich den Anton nach dem Sinn fragt«. d<
zuckt- er die Achseln. Ist eS etwas Schönes?"

Verlegen malt Karl mit feinen §» *»*- iMaur«* ft
den Sand.

„Zumeist ja, Hummelchen!"
„Und ich muß auch heira .'e .?"
„Tn mußt nicht gerade. Aber wenn Du jemonver

mal lieb gewinnst — so - ' - -n Herzen lieb - *
„D. ich weiß! Ich weiß!" jubelt sie und klatscht wn

Freuver in die Hände. „Ich Heirat« Dich!"
Dem Manne ist es plötzlich, als schiene die Eorw«

noch einmal so h-'U. als blühten die Blumen ringsun>
noch einn...t so schön, US sängen"die Vögel noch ein¬
mal so süß-

Toch rasch bezwingt er fick ,
„Tas wirst Di' wohl bleiben lassen, Hummelch-^
„Warum denn?"
^,Wei1 ich mehr als doppelt so alt bin, »vie Tn

(Forriet-una kolat.)



»WWesWau-
Es kriselt letzt allüberall in Deutschland.
L)ie Bayernfraae ist noch immer nicht aelöst. Km«

mix  bestellt noch Mischen Berlin und München ein«
Spannung . nachdem man in voriaer Woche von einet
Hochspannung reden konnte. Die Berliner Minister«
konferenz. die als Reichsratsersatz eine Lösuna herbei-
führen sollte. batn l ; 'n entscheidendes Eraebnis aettiaeii
können. Ketzt ba« r m  Bayern das Wort. Es Kat es
auch aeaeben. aber wir als „vorläufiae " Antwort , als«
wird nunmehr die Reichsreaeruna das Wort haben
Em ewiges Hin • d Her von Antwort und Geaenant-
rvort. ein ermüdendes Spiel und letzten Endes auch
vielleicht , ein ver. inanisvollcs . Erttschlietzunasverzöae-
runa ist in der Politik der arötzte Kehler, ein viel schlim¬
merer oft aln ei: verfehlter Entschluss. Aus der Span¬
nung , die vorübeMhend zur Entsvaununa aekomme«
war. kann über Nacht rürder eine Hochspannung wer-
H?m. K'. mmt die bayerische Krane nicht bald zur enö-
aültraen K na. besteht die Gefahr des Hin- und Her-
lavleren ) weiter , dann bleibt der Reichsreaieruna nichts
anderes übria . als aeaen Bayern aenau so enernisch m
handeln , wie aeaen Sachsen, wo sie nach lanaer Gedulös-
vrobe noch rechtzeitig m letzter Stunde einaeschritten ist
Rascheres Handeln hätte da manches verhüten können
mas setzt m ütc .ami  ist . Biel Lövse sind bereits zer-
schlaaen. die nachtraat ch nur schwer aeMckt werden kön¬
nen . und nur nrniae sind ganz aeblieben.

Das rumüische Äinareiseu in Sachsen Kat wenia-
stens da - eine bewirkt, Satz letzt eine neue Reaieruna
ans SlAder konnnt. Der frühere Wirtschaftsminister
Kellisch ist ?.um Ministervräl .Zenten gewählt worden
und wird ^üraussiÄtlich ein rein sozialistisches Kabinett
bilden , das der wohlwollenden Unterstützung der De-
mokraten und Heutschen BolksMrteiler sicher sein kann
Die sächttch.cn Sozialdemvkraieu haben ans ihrem Re-
Siermrasbün - rns mit den Kommunisten eine bittere
Lehre gezogen. Der ganzen politischen Mentalität Ser
K. P . D . nach aber hätten sie überhaupt aar nicht nötia
aehabt. durch Erfaürnna eine solche Lehre sich zu erkan-
fen. dc - mit den kommunistischen Mächten ist kein
ewiaer Bund zu flechten« nicht einmal ein vorüberaeüen-
der mit einigermaßen ersprießlichen Erfviacn . Schon
das thürinaer Beispiel hätte sie schrecken sollen. Aber
jetzt sind ihnen die Schuppen von den Auaen aeialien
Sie haben das erneute Ltebeswerben . eine neue Ein¬
heitsfront mit ihnen au bilden, strikte abaelelmt. Nur
hat leider ihre Extratour ihnen setzt ar-ae Mitzüeltiakei-
ten verursacht. Die sozialistischen Mitglieder sind durch
das resolute Vorgehen der Reichsreaieruna in Sachsen
in einen Geaens.atz zu ihr aekomme ru der im Reichskabi-
uett zu einer Krise auszuwachfen droht. Die große Koa¬
lition ist also in Gefahr. Aber aerade setzt würde eine
Umbildung der Reichsreaieruna mit neuen Erschütte¬
rungen verbunden sein, deren Kolaen nickt abznseüeu
Lnr>

Me rreüe NsiGsKHizsyl.
Steigerung von 3A15  a,u<13371 Milliarden.

Dm Reichsrichtzahl für die Leöenshaltnnaskolleri
(Ernährung . Wohnung . Heizung . Beleuchtnna und Klei¬
dung) beläuft sich nach Sen Ke?t»ell.u«ge« des Statisti¬
schen Reichsamtes für Montag . den 29. Oktober, aus das
13 Kllmilliardensache der Vorkriegszeit . Die Sieiaernna
gegenüber der Vorwoche (3015 Milliarden ) betrna dem¬
nach 31g Prozent.

Die SachV § eWKLrgentsNf § r § uz
Gemeint me Einladung an Avterika.

»-» Ans London wnd gemeldet: Es verlautet , das, die
brrtische Regierung au die alliierten Reaterunaen die
Aufforderung gerlw »f habe, eine gemeinsame Einladnna
an d,e amer,kan-!„.e Reareruna eraehen lallen , sich an
einem SachvsriiENdrjtenansfÄntz Zer Zahlungsfähigkeit
Dentinsands jr i einem amerikanischen Vertreter zu he¬
iligen Es b R- kein Zweitel darüber, datz die ame.
rrkanlsche Reareruna die gemeinsam an sie aerichtete
Einladnna annehmen werde, sodatz mit dem Zusammen¬
tritt des Ans Busses zu einem bald aen Zeitpunkt ae-
rechne' werden könne. Es rverde für möalich aebaltcn.
datz der Ausschuß in Paris tagen wird, weil dort auch
die Revarationskornnlission ihren Sitz hat und von Pa¬
ris Berlin leicht erreicht werden könne, falls es notwen-
dia sein sollte. Untersuchungen an Ort und Stelle vor-
zunevmem

r*'
„ .Der .Munor ? Gerald" berichtet aus Washington.
Präsident Co llir i Aebe auf dem Standpunkt , hall die
Einschränkung der Vollmachten der wirtschaftlichen

von Selten Krankreichs Et die Nutz-
ihrer Bemühunaen zur Kolae haben müßte.

Staatssekretär Hughes weise öaaeaen in einer Erklärung
KE hin. ball Krankreich das einziae Land sei. das
sich emf eine Politik festaeleat habe, die eine Gerabsetzuna
der Reparationsschulö ausschltetze. und datz alle anderen
^ -^ Ü5L^ nvoreinaenomnwn an der Konferenz teilneb-

Eooliöae und Gnahes seien nicht ohne
Mnuna . - all Vorncaree es lttr klua halten würde , mit
den übrigen Alliierten den Beschlüssen des Sachverllän-
biaenkomTteeszuznstimmen. Demaeaenüber habe Sena-

E dem entaeaenaesetzten Stand-
mmkt stehe, die Galtuna Nocncarees in seiner Rede in
^anwiann beftia anaeariffen . Er habe erklärt, dall
Krankreich aut daran tun würde , sich seiner Schuld an
die Vereiniaten Staaten zu erinnern und zu deren teil-
werser AMaauna vielleicht die Knseln im Earaibilchen
Meer und im Golf von St . Lorenz avzutreten . die esoentze.

Gr.nvv weiter venrkanKf.
»-»-Nach einer Havasn -elöuna ans DöllelSorf bat llch
Dr. Kruvn von Bohlen und Salbach. der von der Be-

airl sieben Z-aae in Kreibeit aesetzt war.
.̂ .Mittwoch tm Dülleldorser Geiänanis wieder einae-
wltt . Er wurde wieder für sieben Taae vrovisorischreraelallem *

Der RMerbund zur sächsischen Kraae.
!»«>-Berlin . Der aesamte Vorstand des revublik.

Richterbunöes erlätzt zur Äbsetzuna der sächstschLii
aieruna eine Erkläruna . ln der er schärfsten Widerspruch
aeaen die Auwenduna des Artikels 48 der Reichsver-
falluna aeaenüber Sachsen erhebt und schleuniae Rttk-
aänaiamachuna der aetrossenen Matzreaeln empfiehlt.

Verbot der sozialdemokratischen Presse in Sachsen.
»---Dresden . Wegen der autzerordentlich heftigen An-aegegen den Reichskommissar Dr.Heinze und denrkreiskommandanten Generalleutnant Mütter sowüe

der sich in den heftigsten Ausfällen bewegenden Kounnen-
tare zu den von den Genannten getroffenen Dtatznah-
men ist die gesamte sächsische sozialistische Presse bis auf
weiteres verboten worden.

Streikabbruch in Sachse«.
vÄ-Berlin . Wie die Blätter aus Dresden melden, rich¬

tete die sächsische Sozialdemokratie in Gemeinschaft Mit
den freien Gewerkschaften folaenden Aufruf an die strei¬
kenden Arbeiter . Anaellellten und Beamten : Die Ar¬
beiterschaft ist dem Rufe nach einem dreitäaiaen Vrotell-
Metk nachaekommen. Durch die Neubilduna der ver-
fassungsmätziaen Reaieruna durch den Ministerpräsi¬
denten Kellisch sind die Ursachen des Proteststreiks be
bobem

►Einschränkungen im Personenverkehr.
WBerlin . Die Verschärfuna der allaemeinen Wirt¬

schaftslage und die Pflicht • zn äutzerster Sparsamkeit
zwinat die Reichbahn, alsbald einschneidende Einschrän¬
kungen im Personenverkehr vorzunehmen . Die vom
Reichsverkehrsminiller bereits anaekündiaien Matznah¬
men werden nach einem festaeleaten Plan , der ans die
aegenwärtiaen wirtschaftlichen Verhältnisse abaellimmt
worden ist. ab 12. November durchaeführt. Etwa ein
Künste! der Züge des Kahrplans vom 1. Oktober fallen
bann fort. An diese vorläufigen Einschränkunasmatz-
nahmen werden sich sofort die Vorarbeiten für den orga¬
nischen Aufbau eines neuen , aus schmalerer Grundlage
mfzubauenden Kabrvlanes anschlietzen. der weitere Ein¬
schränkungen brinaen wird. Dazu werden die Kahrvläne
>er einzelnen Strecken unter möalichster Schonung der
»llgemeinen Verkehrsinterellen nacheinander so schnell
vie möglich durchgearbeitet werden, um weitere Erspar-
Ulle zu erzielen . Die Reichbahndirekiionen werden da-
»er. soweit es angezeigt erscheint, m't den VerkebrSkrei-
?en in Verbindung treten. Der neue Kahrvtan wird
tlsöann schrittweise dnrchgefübrt werden. Die Aenlie-
mnaen sollen allmonatlich in Kraft gesetzt werde -o da-
nit der Neuaufbau des Kahrvlans binnen weniger Mv-
mte beendet ist.

Der Kampf um AmsrLLas TenruMne« '
«-» London. Wie die ..Morntnavoil " ans WaiSinaiot

meldet, eröffneien die Unerbittlichen im Senat noch vm
dem Zusammentritt des Kouarefses aeaen die in Ans
sicht gestellte Beteiliauna an der Revaratwnskonserem
den Kampf. Der Senator Me Cormick, der e-ner de:
republikanischen Mitalieder des Senatsausschusses su,
auswärtiae Anaeleaenheiten ist. hat eine « ngewshnllct
heftige Rede gegen Poincaree gehalten, in der er cueu-tv
zeitig das Verhalten des Staatsdepartements tadelt«
und sich in entschiedener Weise, gegen eme Erneuntznc

Mörgans zMNnem der amertkanucben
künftigen Sachverständiaenausschusses aussvrac»-
Rede kommt eine ganz besondere Bedeutung •
man bedenkt, öatz Mc Cormtck bet der kommendê !

' ' " rischen Partei aufaesteû ii.als Kandidat der republikanischen
den wird und seine Ausführunaen daher aum
Eindruck auf die Wähler machen sollten. KN seU g
tik der Politik des französischen Ministerpräsident
:r soaar anaedeutet. datz. wenn Krankreich a
sei. seine gesamten Schulden an Amerika .zu
>s zum mindesten Telle seiner Besitzungen,
üe Antillen , abtreten könne. Das Staatsdeva ^ ^

Ut
ft«

|Cl / | t >Hv HvlUiUlvU WKvti ! vilv vi -UlVI -U-H ' Ä» "
.es zum mindesten Teile seiner Besrtznngen.
)bie Antillen , avtreten könne. Das Staatsdevan ^ ^
/so fügt das Londoner Blatt hinzu , huldigt daaeacHs

wie vor einer ovtimistischen Auffaöuna und Ni» ^stö
datz sich Krankreich der Einberufung eines Sam^ ^ i
diaenausschusses nicht widersetzen werde. Das ® p
departement besieht ferner darauf, datz Präsiden jj
lidae Vollmacht erhält. Delegierte zu dem
Äusschntz ohne Genehmigung des Senats ẑu ern^

Vor der Entscheidnng.
Berlin . Die sozialdemokratischen ssie

Donnerstag vorniitiag dem Reichskanzler Dr.
mann öle bekannten Bedingungen unterbreitttz
denen die sozialdemokratischen Reichsminitzer iw
nett verbleiben würSe '-r. - Nachmittags tritt drê  §weil iiettUClVCH UHUVCiU-ytmvmuiUH» *
demokratische Reichstagsfraktion wieder zn'auum
die Ansicht des Reichskanzlers entgegen zn
ihre endgültige Entscheidung darüber zu tre*■?« . [c ;i
sozialdewokratischenMinister in der Negier ..ng
können oder nicht.
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BerichtersiaUnng Dr. Heinres.

«-» Berlins Der Rcichskonunisiarittr Se
Qeinze. bat laut ..B. Z." dem Reichskau'icr
Vorgänge in Siiclüen Bericht evflnHet. W e
bemerkt, dürste zu erwarten sein, datz Dr. H-
mebr nach Dresden zurückkcbrt.

Russislysr Protest an BMgarrem ^
H $ cr russische Volkskommissar des Aeußerü

ischerin hat an die bulgarische Regierung eine *
Note wegen der gs»valtsamen Mobilisierung der
»arie« befindlichen früheren Wrangeltruppe« zur

Ltc
vor
kri«
tob
Per
um
27
sin

brückuug des Arbeiter- und Banernanfstandes ^
Dschitscherin weist darauf hin, datz die WrangIi^ Zs '
Sowjetbürger bleiben und beimkehren wollen.
setregierung stellt fest, daß die gewaltsame Mc'biÄW'
durch die internationale Kontrollkommijsion
worden sei. Die Sowjetregierung protestiert m-. A
voll Entrüstung und brandmarkt vor der aanzev^
diese neue unerhörte Form der Provokation "7. m
bulgarische Regierung , die die Anwesenheit der am ^
Gebiete weilenden ausländischen Staaisangehörd '^ k
nutzt, um sie zur Unterdrückung ihrer Brüder, *,vl
tätigen Bulgaren zu zwingen.

Politischer Mord i« Sofia.
Der frühere Minister Geuadlekk tft tu ,

mvi
28i
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kill
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^ .. . . frühere Minister Genadiekf ist in m.
Betreten seines Hauses ermordet worden. ®.eJ sge<1
tter Begleituna befindliche frühere Gesandte m
Geschoss wurde schwer verletzt.

Vi  Wel,

— Der LlchtbiMwaug auf der NeichsvaW.

i

befesiiat. Der Rahmen ist an den Kä'hrkartek

bildzwana wird voraussichtlich am 1.
Monats - und Wochenkarten der Reichsbahn.JffiÄSS

Zeitkarte und Lichtbild wird auf einem Metau^
mm

vom Reisenden selbst durch einen mechanischen v '
befesiiat. Der Rahmen ist an den KahrkarteNM^
m kaufen. Die BeamterimonatS - und Kurzar"^ Ir>ein
cherikarten brauchen kein Lichtbild. x

— Der MeistSstrag der PoNanw -'lknngell.^ ^^ ^ '
träge und Nachnahmen ans dem Ausland >7. » v-a
Meistbetraa der Nachnahmen ani Postpaketen N"m, ? \\
srachtstücken aus Deutschland nach dem AuslaN^
auf einige Ausnahmen .'auf 800 Milliarden Ä |i(|
worden. Soweit diese Dienstzweiae vorläufig w
sind, gilt die Erhöhuna erst vom Zeitvunkt
deraufnabme an. Zu den Ausnahmen aehoren.»,M

tt-ura (150 MiMarden ). Polnisch.-Oberschlesien̂ M
mal

fl

Weisungen 500 Millionen . Poitaufträae und
.wie im inneren deutschen Verkehr). PortuE
Mark! . . .

Ällerlsi vom Tage. ^
Das vrcvitzische Kabinett ist zurzeit damit

iine Reihe einschneidender Svarmatznaümen ^en( ^
:en. die sich im wesentlichen im Rahmen der
tabinett betriebenen Svarvoliiik beweaen.
gebt die Absicht der vreutzischen Reaieruna
hinaus.

Die rnllöb Hummel.

Komay von EriK Friesen.

^ (Nachdruck verooren.)

^Ah, bah! WaS schadet das ?"
^rlnd weil Tu zu was Besserem geboren bist, als

die Frau eines rauhen Goldgräbers zu werden !" fügt
er hastig hinzu.

Wieder lacht sie heiter auf.
„Wie Tu redest! Du bist der famoseste Mensch, den

sch sinne . Und ich habe doch, wenn Tu mich mal nach
Kapstadt mitnahmst, schon eine ganze Menge Menschen
gesehen. Und dann habe ich Dich auch wirklich lieb!
Sehr lieb sogar!"

Und aufs neue schlingt sie den Arm um seinen Hals,
und küßt ihn auf den Mund — einen reinen Kuß vollster
Unbefangenheit und ttnschuld.

Er erwidert den Kuß nicht. Doch fühlt er, wie ihm
das Blut rascher durch die Adern zu kreisen beginnt.

Aber solch S .zwingende Macht übt die Unschuld
dieses jungen Geschöpfes aus ihn , wie auf all seine Ka¬
meraden aus . daß sie jedes egoistische Gefühl , jeden
niedrigen Znstir-kt, der in jedem Menschen, auch dem
verworfensten , schlummert, zurückdrängt.

Mag Kor! Heinzius , wie all die „Zungens ", man¬
ches auf ’&ta  Gewissen hoben — seinem Pflegling ge-
gcnüber sind seine Gedanken und Empfindungen rein
pnd edel. Und er schwört es sich in dieser Stunde , datz
ec als treuer väterlicher Beschützer die Hand über ihrem
«nschuldiLM Haupr .hatten wird ** komme« was da

CtN paar «Letunven nocy ouioer er vir irmn-rajc
Liebkosung, Tann löst er sanft ihre Hände von seinem
Stacken.

„Also '— mit dem Lernen wird's nichts, wie mir
scheint'" versucht er zu scherzen, obgleich ihm gerade
in dieser Minute der leichte Ton schwer fällt.

Mit fröhlichem Lachen streicht sie sich die lockigen
Haarmassen aus der erhitzten Stirm

„Wenn ich Tir dadurch eine Freude mache, will ich's
noch mal versuchen!" seufzt sie mit drolligem Ernst aus.

Und ohne weiter auf das Thema einzugehen, hängt
sie sich an seinen Arm und zieht ihn mit sic!z fort
gen Büssei-Goldfeld. —

Bon diesem Tage an hat der „Philosoph " sich nicht
mehr über Hummelchens L^uiget an Lerneifer zu bekla¬
gen. Stundenlang sitzt sie tagtäglich hinter ihren Bü¬
chern, d ; goldbraunen Kopf in die Hand gestützt, mäh-
ren'^die roten Lippen unermüdlich die Taten der Welt¬
geschichte wiederholen oder grammatikalischeRegeln oder
die Namen von Haupt- und Nebenflüssen und ihren
Ursprung.

Niemand ln Bü ^ K-Goldfeld ahnt, wie das junge
Geschöpf leidet unter dem ihrem urwüchsigen Naturell
fast unerträglichen Lernzwang.

Ist eL nur der Anfang zu anderen, tieferen Leiden,
die den frohen Kindersinn der wilden Hummel, des
„Sonnenscheinchens" von Büfsel -GoU .rld, brechen wer¬
den" Wird auch diesiS herzige Naturkind nicht verschont
bleiben vom Sturm des Lebens, so datz es nach I ben-
schaftlichem Kampf und Sich-Aufbäumen ermattet bas
Köpfchen senkt und sterben möchte vor Weh und Herze-

Zn
kleinen

klarster Bläue
3.

ftmkelt der Himmel Öl**
Blechbaracken von Büffel -Goldfeld.

Palmen - und Mangobamn-Plaittagen , über
tec Ferne im Schweiße ihres Angesichts
Goldgräbern. ^

Langsam reitet die wild « Hummel aus lh"
ihren festen Händen ganz zahm gewordevrN
Pferd die blütenvvllr Oase entlang . _ aK1

s

Wie alle wildaufwachsenden Mensche». 1 ^
sie unbewußt völlig im Bann deS st« mng«̂ "^

T
d

L*l«
^Qbev
0 ®

zu ihr herüber. • "0innen haben ln« 1,1‘' j, W’,1  k[ ,n
NcN Gezweig der Balsambäuine ihre M

turzauberS
Berauschend duften die greltfarbenen

ihr herüber. tzE"' .- -ninnen habe» In« ^ ,̂0

«1(aufgchängr. Mit Hellen Aeuglein ^>gt ein«
aus einem AÜIock  auf die einsame Netterin ^

Pavagelgentümliche Vögel , bald Taube, halb
mit durchdringendem Gekreisch voriiber.
terlinge gaukeln daher.

Geheimnisvolles Waldweben.
Ganz im Anfchaue» versunken, trokkeri&& o0t IL

mit frischer, klarer Stlumre ein frohes Lleda) . ^ W
hin. Ihr ist so wohl un«S Her», fo leicht, \°  E (
liebsten möchte sie dt« ganz« Wett umarrne. ^

Und in kindlichem Ingendfrohsinn brett«
Arme wett aus.

83 Hl, das nein « Pferd , trabt bedächtig -
Verstände es sein« Herrin und wolle ihre 8 *1-
nicht stören.

LLortjetzung solgtl
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Der M-uswärilge Ausschust Des ReichStaaes wird vav
stzssichtlich kommendem Montan Äitr Nesvrecbuua 5ei
neparativusfraae einberus «n werden. . _ ____. __

Handel und Berkebr.
Börsen stimmungsbilb.

M  Berlin , 1. November . Der weitere jähe Sturz de
Nark im Anstande hatte eine Fortsetzung der stärkere,
flachfrage nach Goldanleihe zur Folge . In rasenden
kempo bewegte sich der Kurs infolgedessen aufwärts uu(
erreichte bis mittags 180 Milliarden . An der Börse gin,
ne Bewegung nach oben weiter . Es wurden Kurse vrn
MO Milliarden genannt . Die Festellung der Devisen
»reise verzögerte sich in der Erwartung der Stellung
Mhme der Reichsbank zu den gegebenen Verhältnissen
Nachdem der Kurs für Devise London auf 600 Militär
»en festgestellt worden war , wurde der Kurs für du
Äoldanleihe auf 185 Milliarden herabgeöriickt.
»̂ -Devisenkurse (amtliche Schlußnotierungen » der Ver
mer Börse vom 1. November : Holland 1 Gulder
^218g 000 000, Schweiz 1 Franken 23 850 000 000, Eng
and 1 Pfund 601600 000 000, Frankreich 1 Franker
1880 000 000, Schweden 1 Krone 35 488 000 000, Amerika
l Doll . 130125 000 000 (am Vorbörsentag 72 681000 000)
»» Berlin , 1. November . Am heutigen Getr .üdemark

wurden bezahlt für 1000 Kilo Weizen märkischer 192 btt
w? Goldmark , Roggen märkischer 183 bis 185 Goldmark
Ufer märkischer 150 bis 152 Goldmark , Gerste märkisch,
*77 bis 180 Golbmark , Tendenz überall steigend.
. Tie Großhandelsindexzisfer . Die auf den Stlch 'ac
»es 30. Oktober berechnete Großhandelsiuderziffer dej
statistischen Retchsamts ergibt bet einem Dollarknr^
von 65 Milliarden Mark das I8,7milliardeufache der Vor,
tttegspreise und ist gegenüber dem Staude vom 23. Ok,
wber um 27,7 vom 100 gestiegen. Von den Hauptgrup¬
pen stiegen gleichzeitig die Lebensmittel im Grohhande!
um 87,2 vom 100 auf das I5,7milliardenfache (101.2
Gvld), davon die Gruppen Getreide und Kartoffeln un
§ vom 100 auf das 12,4milliardenfache (80 Gold ) , di!
gndustriestoffe um 17,9 vom 100 ans das 24,3milliarden-
mche(156,6 Gold ), davon die Gruppen Kohlen und Eifer
um 16 vom 100 auf das 24,9milliardenfache (161 Goldl
>ernr die Einfuhrwaren um 21,6 vom 100 auf das 23,6-
Ulliardenfache (152,3 Gold ) und die Fnlandwaren un
ML vom 100 auf das I7,7milliardenfache 4114,1 Gold)

Wirtschaftszahlen vorn 1. November,
^toschandelsinder vom 29. Oktober 18 766 660 098
Jeichsrichtzahl vom 29. Oktober 13 671660 666
Doltmark (31. Oktober ) 17 261964 762
kilberankanssprcis für ein I -Mark -Siück

ab 29. Oktober 7 009 600 000
Notenumlauf vom 15. Oktober 123 349,8 Billechrvebeude Schuld an dtsk. Schatz»

anweisunaen vom 22. Oktober 468 606 Bill
^seichsbankdiskout 96 %

Amtliches.
SefannlmaEöuafleu der keiiieiÄe Wuheiin.

ÄyÄ Einladung.
a st Am Donnerstag, den 8. November, abends 8 Ubr,

Mek>p" ^Udet auf dem neuen Raihaus , Zimmer 5, eine Ee-
° 1 ^dindeverlreteisitzung statt.

E Hierzu werden die Mitglieder der Gemeindevertre-
sowie des Gsmsindevorstand ' s höfl. eingeladen.

Die Beschlüsse, die in dieser Sitzung gefaßt werden,
VeÄ l'Ud endgültig.

Tagesordnung:
1. Festsetzung des Holzpreises
2. Krediiausnahme
3. Erhöhung des Sprunggeldes
4. Gemeinde -Angelegenheiten

Flörsheim , den 7. Nov 1923.
Der Bürgermeister : Theis.

rEul" Bekanntmachung.
[t Am Donnerstag , den 8. d. Mrs ., vormittags 11  Uhr
11 m tH b ^ dem neuen Rathaus . Zimmer No. 3, der Dung
' 51 * i/ ? Gemeindebullenstallss öffentlich meistbietend ver-

te,0eit.
Flörsheim , den 7. November 1923.

Bürgermeisteramt.

* tt»

s>
Bekanntmachung.

. Das Abfahren von Sand und Kies in der Eemeinde-
iksgrube ist bei Strafe Untersaat.

Flörsheim , 7. November 1923.
Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung.
Da vorläufig keine weiteren Lieferungen von Kar-

in Aussicht sind, werden diejenigen Personen,
^lche den 5. Zentner anbezahlt und nicht erhalten

.feiwj" »en, ersucht, das Geld wieder in Empfang zu nehmen.
hiifiij 5 Die Rückzahlung rrfol .-t F -ei tag, tun 9. ds . Mts.
n ^ '3ittags von 8—11 Uhr. Kontrollscheine dienen als
etd«Ä ^ weis.
^ Flörsheim a. M , den 7. November 1923.

^Bürgermeisteramt.
l$ r\  - Vikauntmachnna.

iAm Donnerstaa , den 8. vs . Mrs . werden auf dem
0ltu «n Raihaus Weizenmehl (Kochmehl) und Erbsen

t (•* .. ^gegeben . Es entfallen auf den Kops der Vevötke-
Pfund Mehl zum Preise von 1 Milliarde Mk.tr "&

sä
l/a Pfund E bs n zum Preise von 1 Milliarde Mk.
Leere Düten sind mitzubringen.
Die Ausgabe erfotgt:
Bormitlags von 8—11 Uhr für den Oberflecken.
Nachmittags von 2—4 Uhr für den Unterflecken.

k Kteingrld unter 100  Millionen w:rd nicht ange-
^drmen.

Flörsheim , den 7. November 1923.
Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung
Nachstehende ^Nummern der Holzkarten sind ausge-

lost. Der Abfuhrschein ist bis spätestens Samstag , den
10. d. Mts ., vormittags 12 Uhr bei der Gemeindekasse
hierse.' bst gegen Rückgabe der Holzkarte einzulösen . Der
vorläufige Preis beträgt 60 Milliarden Mark für 2
Raummeter . Die Hoizkarte ist bis Samstag , den 10
d. Mts ., vormittags 12^ Uhr unbedingt zuriickzugeben.
Erster Abfuhrrag ist am Donnerstag , den 8 . d. Mts.
Der Äbfuhischern ist bei der Abfuhr des Holzes dem
Förster abzultefern.

Nummer:
1 3 6 7 8 11 12 14 17 18 21 $24 (25
26 28 33 38 39 40 48 50 51 59 162 £ 7
68 73 78 79 81 82 83 84 87 93 195 97
99 100 103 112 114 118 124 125 126 131
139 140 141 150 157 161 162 164 167 170
173 176 180 185 187 190 191 193 195 196
198 199 204 205 211 213 214 215 223 ?2ö
228 229 235 236 238 239 240 243 244 246
247 248 249 258 263 265 269 270 271 272
287 231 292 297 298 309 313 315 318 322
329 330 331 332 333 339 341 342 346 350
354 379 380 381 383 384 385 386 387 391
392 396 397 401 406 410 412 414 416 417
418 419 420 421 425 441 446 453 454 456
458 461 469 474 484 486 487 491 493 494
495 497 498 503 505 507 509 510 517 518
519 530 531 536 540 541 546 547 551 552
558 561 567 568 573 - 577 578 588 592 593
594 599 601 602 603 604 607 608 610 613
6,7 619 62-t 630 635 636 639 640 642 643
645 647 649 650 656 658 66  , 661 663 669
670 684 685 688 693 694 699 707 712 7l3
716 717 718 720 721 726 729 733 739 740
742 744 749 751 757 758 759 760 761 763
764 768 769 776 777 781 782 783 784 787
791 792 793 795 797 801 806 809 810 818
819 821 823 841 842 855 856 868 872 874
875 891 900 901 902 910 916 920 921 923
924 928 929 930 933 935 937 938 950 951
958 960 964 965 966 968 971 972 978 080
981 994 1003 1004 1005 1007 1015 1020
1022. 1024 1025 1026 1027 1028 1032 1036
1038 1045 1046 1050 1053 1058 1061 1062
1064 1067 1068 1073 1075 1079 1083 1085
1094 1095 1096 1098 1104 1106 1107 1108
1111 1113 1114 1116 1118 1126 1132 1136
1137 1138 1141 1142 U 43 1144 1148 1149
1161 1163 1164 1165 1172 1173 1181 1182
1183 1184 1187 1188 1193 1194 1197 1208
1209 1210 1219 1224 1231 1234 1235 1239
1240 1242 1244 1250 1254 1261 1262 1269a
1271a 1273a 1275a 1276a 1281a

Weitere Berlofungen fl,wen , >odald wieder entspre»
chende Mengen Holz geschlagen sind, statt.

Flörsheim am Main , den 6. November 1923.
Die Gemeindekasse:

Janz.

Bekanntmachung.
Mit dem Reinigen und Ausbrennen der Schornsteine

wird am Mittwoch , den 7. d. Mts . ab begonnen.
Flörsheim , den 5. November 1923.

Der Bürgermeister,
gez. Theis.

Lokales.
Flörsheim a . M . den 7. November.

* Kirchenchor „ Cacilia " Flörsheim . Im Mal die¬
ses Jahres waren 5 Jahre vrrfloffen » seit der Flörs-
heimer Kirchenchor besteht Eine kurze Zeit zwar , doch
eine Z it voll Mühen und Widerwärtigkeiten , durch die
er sich durchzusetzm gewußt Hai. Ja , mehr als das!
Die große Zahl der aktiven und inaktiven Mitglieder
beweist , daß der Kirchenchor in Flörsheim heute festen
Boden gefaßt hat . Am 25 . November (Sonntag nach
dem Patronstage des Bereins ) findet voraussichtlich ein
Famittenabend statt . Ja diesen Tagen gehen unfern
inaktiven Milgtieüern oie Mitgliedskarten zu. Wir
bitten herzlich, durch reich» Spenden die gute Sache zu
unterstützen . Der Berrrag ist den Zeitoerhältnissen
entsprechend so gering bemessen, daß jedes Mitglied ihn
zahlen kann . 3Ran bedenke die Teuerung , die die Ver¬
einsarbeit fast unmöglich macht und gebe über den fest-
gesitzren Mrndestbetiag hinaus ! Ein jeder nach seinen
Kräften , das ist unsere herzliche Bitte.

— Der hübsche Entwurf zu dem jetzt herausge¬
gebenen Fiörshetmer Notgeld stammt von Herrn Otto
Stöhr , hieifelbst.

— Postalisches . Das Reichspostministerium hat an-
geordner , daß zur Bewältigung des Rückflusses klein-
wertiger Geldscheine, womit die Postkassen eben über¬
all! übeiflutet werden , und vorwiegend tm Interesse der
B -völktiung , sofort nachstehende Bestimmungen inkraft
treten:

1. An den Schalterstellen dürfen grundsätzlich (!)
keine Reichsgeldscheine mehr in Zahlung genommen
werden , die geringwertiger sind» als die jeweilige Min¬
destgebühr für eine Drucksache des Jnlandsverkehrs , z.
Zt . also demgemäß kleine Scheine unter 600 Millionen
Mark.

2. Um der Einwohnerschaft jedoch Einlieferungsniög-
lichkeiten für die kleinen Papiergeldscheine zu bieten , ist
für hier bestimmt , daß vormittags von 8 bis 9 Uhr am
Paketschalter des Postamts kteinwertige Scheine gegen
Kauf von Postwertzeichen in Zahlung genommen werden.

3. Die Annahme von gewöhnlichen und telegra¬
phischen Postanweisungen und Zählkarten wird beim
hrestgen Post .nt auf die Zeit von vorläufig 8 bis 11
Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags beschränkt.
Die Einzahler werden aber äringerd ersucht, möglichst
die ersten Vormittagsstunden zur Auflieferung zu be¬
nutzen, damit nicht zur Bearbeitung der -bisweilen ae-
wohnh - ttsmäßig kurz vor Schalterfchluß êingeliefelten
Unmengen von P - ntergsld zum Schaden ^ ver übrigen
Bkvotkeeuno die Auflieferunaezeiten noch' mehr eioge-
schrankt werben muffen. All ^ avßerbalb der vorgenann¬
ten stunden zur Auflirferung gelangenden Postanwei¬
sungen und Zählkarten werden mit der zehnfachen Ge¬
bühr belastet.

Dte Indexziffer si!r Humor und Satire bringen die
Aleg enborfer -Blätrer . Si ^ erhöhen die kleinen Vorfälle
des täglichen Lebens mit bem Multiplikator ihrer fröh-
UchenWeltanschauung und Qr ichen die aktuellen Zeiter¬
eignisse dem Aufheiterungsbedürfnis ihrer Leser an durch
die Not Ihrer salnischen Auffassung und Darstellung . Das
tun sie unbeirrt und unrrfchütterlich in Poesie und Pro¬
sa, durch Witze-, Anekdoten , Humoresken sowie heitere
und ,pottl '. jL.ge Erdicht ». Ausge ; ichuete Bilder und
Jllustratjonen geben jeder Numm -.-r auch in dieser Hin¬
sicht wirklich kü rstlertschenWert . Das Ausspielen politi¬
scher Gegensätze vermeiden die Meggev ^orfer-Blätter ganz
und gar , denn ihre Absicht ist — jedem, der sie in die
Hand nimmt ungetrübte Heiterkeit z . schenken. Das Abo-
nement auf die Meggendorfer -Blätcer kann kann jeder¬
zeit begonnen werden . Bestellungen nimrtt jede Buch¬
handlung und jedes Postamt entgegen ebenso auch der
Verlag in München , Residenzstr . 10. Die seit Beginn ei¬
nes Vierteljahres bereits erschienenen Rruumeru werden
neuen Abonnenten auf  Wunsch nachaeltesert.

Eingrsttndt ..
Dir Redaktion übe? immt nur pretzgesehüche Verantwortung.

Line wim. ige Frage für Vermieter und Mieter,
welche unbedingt einmal g klärt weiten mrjj:
Nachdem man ' fjo « Monat - lang im Moren ist, wel¬
che Miete der Mieter zu bezahlen hat , wäre es am
Platz , daß die Veunistervereinigung und der Mieter»
schutzoerein endlich einmal Klarheit schaffen würden.
Die gesktzltchs Miet . , welche ja zu gering ist, was auch
jeder Mieter anerkennt müßte ober dennoch eine Eini¬
gung zu teilen fc*' " , intern man für eine 2 Zimmer¬
wohnung 1 /> Stunbenlohn und eine 3 Z .mmer-Woh-
nuug 2 Stundenlöhne fordern würde , was auch am
1. November die Miete war . Ls gibt aber auch Ver¬
mieter , die mit 4 uno 5 Stundenlöhnen nicht zufrieden
find, wie sie am 1. November gefordert wurden . Es
ist unglaublich was manche Bermi .ts ». für einen Preis
fordern , denken aber nicht, daß sie auch einmal in Miete
gewohnt haben . Um Ordnung zn bekommen, wäre es
Zert . daß beid ^ Vere .nipungen jede letzte Woche im
Monat die Höhe der Miete (bezw. Stundenlöhne ) be¬
kannt machen würden . E . wäre dann endlich den Mie»
ter geholfen und gewisse Vermieter würden ihre Schuh¬
sohlen nicht uursonst zerreißen.

. - ?-

Kirchliche Nachrichten.
>umjouia er wonesoienfl.

Donnerstag 6,30 Uhr hl. Acrfse für »armk. Schwester(Schwestern¬
haus), 7 Uhr Segensamt für Ntto'aus Hahuer u. Frau.

Freitag 6,30 Uhr Amt für Theodor Dienst, 7 Uhr Amt für OttoBiemer.
Samstag 6,30 Uhr hl. Messe für den gefall. Wilh. Kraus im

Schwesternhaus. 7 Uhr Amt für de» gef. Karl Jakobi n.
_ Eltern n. Schwiegereltern._

Statt Karten!
Für die uns anlässlich unserer Vermäh¬

lung erwiesene* Aufmerksamkeiten sei auf
diesem Wege allen recht

herzlich gedankt.
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein
Liederkranz, dem kath. Gesellenverein, der
Rudergesellchaft 21 und dem Klub »um.

P ' Jpp Mißhel und Frau
Anna geh . Becher.

frische fische
empfiehlt

Chriftopq Wittekind.

We jWilrze TrirjtiisA
mit 10 ^oll . Gulden , 6 franz . Francs und 600 Milli¬
arden deutsches Geld sowie 2 Päffe , lautend auf den
Schwerkriegsbeschädigten Ant . Becker, Mainz , Jgnazg . 5verloren. *
A^zupebrn an Gastwirt Adam Becker, Flörsheim . Fin-
derlohu 6 Francs ur.k 600 Milliarden ._
Me Snrlondnim

Abt. Sänger
Heute Mittwoch al.end pünkt¬

lich 8 Uhr
Lingstunds

in der Riedschule.

Selmner. Liederlrmz.
Morgen Donnerstag von 6~

9 Uhr
Gesangstunde

tm Taunus. Kein Trinkzwang.



Me ZettNNg.
Die Runde durch die Prlffe urscht folgende Gloffr

der ein gut Stück Wahrheit innenwhnt:
Für die Zeitung gilt in erster Linke das Work

Goethes: „Wer vieles bringt , wird manchem etwas
bringen ." Darüber hinaus gibt es aber Wünsche, die
ebenfalls Berücksichtigungerheischen, die sich aber nui
zu oft nicht unter einen Hut bringen, lassen. Da wird
man z. B. unzählige Male aufgefordert, den Bäckern
„den Standpunkt klar zu machen, weil sie das Brot so
verteuern ." Weist man daraus hin. daß den Bäckern
bei ihren Brotkalkulationen durch die Preisprüfmrgs-
flellen und durch ein Gremium von Sachverständigen
sehr scharf auf die Finger gesehen wurde, ist man einsei¬
tiger Befürworter der freien Wirtmast und vernachläs¬
sigt die Kousnmetsien-Änteressen. Auch den Metzgern
soll man gehörig aufs Dach steigen, Latz sie mit den
Fletschpreisenn .cht yernntergingen , gerade als die Geld¬
entwertung ins schärfste Temoo kam und die Schlacht-
bafberichte Blinde redeten. I machen Leuten sind die
Friseure zu teuer. Trotzdem ein Laden um den andern
schließt, soll man hier Kritik Wem Gibt man zu, daß
die Hausbesitzer sich in schwieriger Lage befinden, murren
die Mieter . Legt man ein Wort für die Mieter ein,
xegnet es Proteste der Hausbesitzer. ' Stellt man fest, daß
in einer anderen Stadt die Margarine billiger ist als
am Orte . Hat man die SpezerMändler auf dem Hals.
Schimpft man auf die teuren Schuhsohlen und Absätze,
beweisen Schuhmacher-Innung und Gesellen-Tarif-
Kommission. daß das Gewerbe eben den letzten Atem¬
zug tue. Verweist man aus die zu hohen Häute- und
Lederpreise, kommen die Lederhänöler und Metzger.
Wettert man gegen den Zuckerpreis, erhält man lange
Tabellen über die Belastung des Grotzhanhels mit Um¬
satz-, Betriebs - und Zuckersteuer, über hohe Frachten,
Speditionsspesen usw. Unterläßt man das, konstituieri
sich flugs eine Hausfraueu -Protest-Versammlnüg. Hali
man es mit der Republik, ist man ein „Sozi" - erwähnt
man .Aeutzsrungen über die Wiederaüfrichtung der Mo¬
narchie. ist man das „Sprachrohr von Reaktionären und
tzakenkrenzlern". Findet man den Bierpreis zn hoch,
wird man beglückt vom Brauer -Verband mit Aufklä¬
rungen . Läßt man 'S gehen, so „hat man keinen Cha¬
rakter". Bespricht man ein Konzert günstig, lobhudelt
Man, kritisiert man abfällig, versieht man nichts von der
Musik. 'Dasselbe ist beim Sport der Fall . Beklagt man
die Schneiderlöhne, regnet es Nadelstiche. Hält man das
zu schnelle Auto- und Motorradfahren für ungehörig,
lebt man nach der Meinung der Chauffeure „drei Fahre
hinterm Mond". Adressiert man Beschwerden an den
Großhandel, ist man dort „rückständiger Wirtschaftler" :
kommt man mit Wünschen an den Kleinhandel, gibts
eine Protest Versammlung oder man boykottiert den An¬
zeigenteil. Schreibt man über die Papierteuerimg . die
uns ans Leben geht, sind das „olle Kamellen". Kriti¬
siert Man das Treiben der Jugend , ist man ein „alter
Schafskops", bejammert man die Not der Rentner . so
„übertreibt" man. Denkt mau aber an sich selber und
erhöht infolge der maßlos steigenden Herstellungskosten
notgedrungen den Zeitnngspreis , ist man ein „Schuft,
Wucherer und HrosessiwsUgnrr ". Allen Leuten recht
getan, ist eine Kunst, die niemand kann. Erst wenn die
Zeitung mal ansbleibt . merkt man, daß sie doch etwas
«ist: nämlich ein unMVMWcs Stück ö.ts LettverMt -.teilte?***-**-
!M Verlltt . Beim Abbau des Personaiköroers des Rei¬
ches sollen zunächst alle über 65 Jahre alten Beamten
entfernt werden. Im übrigen soll der Peri'oualrdrveh
um 23 Prozent vermindert werden. Nm einen An re z

länglich angestellte Beamte können auf Antrag amen

«| | Für dir. uns anläßlich unserer VER-
^ MÄHLUNG es msenen Aufmerksamkeiten f$$

und Gratulationen sr.^ en wir hiermit unsern

herzlichen Dank

Philipp Lltzlnger lind Flau
Rosina geb . Korr.

• <»• • ©«©* • • • • « ©©©©»• • «♦• • ©«m®®®®©©©©®®?.©®©

Der Versand
von

Musikaüen und Saiten
vom besetet -n .ins unbesetzte Gebiet findet

nach wie vor,ungehindert .statt.

Ihre  Bestellungen
können demnach schnellsten und ohne wei¬

tere Nebenkosten ausg . InH' t werden.
Kataloge und Preisverzeichnisse

kostenfrei.
Musiiiallenhandluns;

Köln a. Rtiein.P . I . Ton gen

HiiHRcraugeu n*e; ..
das Radikalmittel ,,SC &CHJßljl

zu freiwilligem Ausscheiden zu geben, wird den Beam¬
ten eine Reihe von Vergünstigungen geboten. Lebeus-

*11

; T

H .ruhevt an hs?; Tr'hsohle bi sesiigt Lebewohl
Ballen Scheiben Än D ogerien u. Apathek r
Man verlange auod östlich „ Lebe wo h >"

Gewährung einer Abfindungssumme. ote ' nach dem
Dienstalter abaestuft ist und das Ein - bis Achtfache des
letzten Monatseinkommens betraat . entlasten werden.
Ueüerzählige Personen sollen von Amts wegen entlasten
werden, wobei in erster Linie die Lesitunasfäbiakeit ent¬
scheidet. Bei gleichtvertiaen Leistunacn und gleichen
wirtschaftlichen Verhältnissen scheiden die über 60 Jahre

\r i . . . rv* . . . . . i . .. ^ ^ o CV\ /t i-t A.i. Al «kG S»(l » C-V _alten Beamten ans . Berücksichtigt werden auch der Fa-HUCH ÄOCUUUCU UUV>  SUUW.UMWUHV wtivtn
milienstand und die Zahl der zu versorgenden Kinder.
SchwerbeschädigteBeamte kommen in letzter Linie in
Frage . Der Beamtenrat und dir Beamtenvertreter sind
zur richtigen Würdigung der sozialen Verhältnisse an¬
zuhören. Politische, konfessionelle oder aewerkschagiltchL
Betätigung darf keinen Grund zur Entlastung btlben.
Für Beamte mit über zelmWrtaer Dienstzeit ist Ver¬
setzung in den einstweiligen Ruhestand mit Warteaeld.
das ie nach der Dienstzeit 40 bis 80 Prozent betraat.
vorgesehen. Für verheiratete weibliche Beamte und
Lehrerinnen wird die Kündiaunasmöalrchkert eronnet,
auch wenn sie bereits lebenslänglich anaestellt sind, aber
nur . wenn die wirtschaftliche VUsorauna gesichert ist.
Die nach der Verfassung verbotenen AusnaSmevor-
schriften gegen weibliche Beamte konnten einaeschrankst
werden, da sich die Beschränkung verheirateter Frauen
als den dienstlichen Interessen abtraalich herausaesteM
bat. Beamte und Beamienanwärter dürfen nicht neu
eingestellt werden. Bis zum 1. Avril 1924 wurde eme
Ksörderungssverce anaeordnet. Angestellte sollen, so¬
weit zwingende d enstliche Gründe nicht entaeaenstehen.
gegen Abfindungssummen entlasten werden. weibl-Le
Angestellte aber solche nur dann erhalten, wenn xlni
NürtsMMtche Versorgung nicht gesichert ist. Eine Kür¬
zung der Ruhegehälter und Wartegelder tritt An . wenn
der Empfänger noch ein weiteres steuerbares Prnvcsiein-
kommen bezieht. Eitte Reibe von Bestimmungen auf
Dem Gebiet des Bersoraunasmesens dient einer wesie-»Kawitfo-n Einschränkung der Auogaben.

Gsldumrechnung Lsr Steuer » .
Der Goldumrechnungssatz für Reichssteuern wird,

wie ,chon mitgeteilt, vom 23. Oktober ab täglich nachmit¬
tags nach dem Dollarstande des gleichen Tages unter
Abrundung festgesetzt und gilt für den folgenden Tag.
Der am Freitag Nachmittag festgesetzte Gvldumrech-
nungssatz gilt für Sonnabend bis Montag einschließlich.
Der Gölhumrechnungssatz wird durch die Zeitungen be¬
kanntgegeben und durch Kreistelegramm sämtlichen
Postanstalten des Deutschen Reiches bis zu den Rost¬
agenturen mitgeteilt. Diese machen ihn durch Aushang
bekannt. Wenn später die Steuern selbst in Golksinark
festgesetzt werden (wie z. B . schon jetzt die Landabgabe),
so liegt die Sache etnjach. Der Golömarksienerbetwg
wird nach dem am Zablunästaae aelienörn Goldumrech¬
nungssatz (i Gmvmarr —. . . . wttllivnen Päptermark)
umgerechnet und gezahlt. Die meisten Steuern werden
aber zurzeit noch nach Papiermark berechnet. Nach der
neuen Aufwertungsvervrdmmg sind auch diese in Pa¬
piermark berechneten Steuern nach dem Goldwert zu
zahlen. Wie in diesem Falle verfahren wird, ergibt sich
am besten aus einigen Beispielen: Steuerpflichtige mit
größerem Umsatz sind bekanntlich zu monatlichen Bor-
aMzahlungen aus die Umsatzsteuer verpflichtet. Hat je¬
mand im Oktober 750 Milliarden Umsatz, so muh er
hiervon 2 Prozent , d. h. 13 Milliarden allgemeine Um¬
satzsteuer zahlen. Diese 15 Milliarden werden nach dem
Goldumrechnungssatz, der am 31. Oktober gilt, in Gold
umgerechnet. Wenn also z. B. am 31. Oktober ein Gold,
umrcchnungssatz von 1500 Millionen gilt (o. h. i Gold¬
mark --- 1(4,Milliarden Payiermark ), so würde die
Schuld 10 Goldmark betragen. Diese Schuld kann noch
innerhalb einer Schonsrist zum ursprünglichen Papier.
markbetrage von 15 Milliarden Mark getilgt werden,
auch wenn in .dieser LGi der GolHuMr>chüunüLkaiz,UrtLt.

ÄüB' _ , . , HülllM
Die schönsten Handarbeiten

NrrteiLungen nnd herv?ieh«n lOnstern von

Veyer's Handarbeitsbücher
rlr«u ŝtich, Z DSnd«

NnslchniN-Stickerrr, LV2nd«
Gtrick.klrdrttsu , e Dände / Ltüppslrr , LDänd«

1Dc>hst>ckrr«i / Sorrnenspitz^n / Runfl >Stmcksn
Dohhaum und Lrineudurchdrued/ Oas Ftickbi ch
Hübeln kirdeiten, 4 vÄnS« / Schiffchen>klrdviten

D»ntsttcdsrei. 2 Dds, / ^ ardanger -Stictr. rri
Doch 81« Pupp.nifeUiöuua

ttmjoupl

Sbef
tv aet1i'i«*en«

£>&n6e!

ßt rcaS ja had«« |_ - - - -Ovio 5
%  Verlag Otso üeyer . Lcfpaiig - T . ff'. . 52J79 .,||||(f. .

H 3ni?ri»ten bringt Kminn.S

Diese Schöüfrist beträgt ver der rrutzaWeuer eine
— « November einschließlich.läuft also bis zum 7. . . . .

der Steuerpflichtige am 4. November, so kann
Schuld noch mit 15 -Milliarden Papiermarki M *et  I
ebenso wenn er am 7. November bezahlt. Znvn
doch erst am 8. November, so müssen die 10.
mit dem am 8. November geltenden iMrechrlun̂ ^
anfgewertet werden. Gilt am 8. November
Umrechnungssatz von 3 Milliarden (1 Goldmasr »- “ ' ■ • - ' leitm -' ü1*1 ..-!Milliarden Papiermark ), so mutz der Steuerpstlstz
Milliarden bezahlen, um seine Schulden zu tilgen/.
er erst am 17. November und beträgt der
nungssatz hier 4l4 Milliarden , so mutz erGRdnx-an/ ' «
Tage
also

»Mtz Pier tvi  rutiuiurutn , iw uiub er
45 Milliarden bezahlen. Der SteuerpfUE,

gut daran die Steuern innerhalb einer
Ablauf des Mortals zu bezahlen. Bisher »
monatlichen Vorauszahlungen auf die Umsatzsten
zum 10. des nächstfolgendenMonats bezahlt v - *

mußt^

Diese Bestimmung behält insofern ihre Bedeu»«'"^ ,
bis zum 10. die Stetterbehörde keine Zwangsvollm ' -
vornehmen darf. Außerdem werden Goldzinsen‘‘
hier ab gerechnet. Goldzuschläge gibt es neben oe
Wertung überhaupt nicht.

— UeLer die neuen Postgebühren, die am 1. NoA ,
in Kraft getreten sind, herrschen hinsichtlich der « j
scheu erfolgten weiteren Erhöhung der Gevume.!. .. -- :« fgrPostkarten. Briefe. Drucksachen usw. sowie

Es sei deshalb nochmals daraufnoch Unklarheiten. eLS tei oesvuto nuramui» "e"
gewikfen. baß diese Gebühren noch nachtrlial.ai

" - i . NovevLpelt worden sind. Es kostet also vom
eine Postkarte im Ortsverkehr 20. im^uuu, , .... . . ^ ernvê b^ein Brief bis 20 Gramm im Ortsverkehr 40, iw.
verkehr 100. eine Drucksache bis 25 Gramm 20,

. Zone 1000 und LeiM
sichren für VostaM gd

fei bis 3 Klar . 1. Zone 600, 2.
1000 Millionen Mark. Die Gebühren für Postüw Al«
gen und Zählkarten sind ebenso wie die aeiamnv.^ «
landsaebühren nicht geändert worden. — Am,5-
der folgt eine wesiere wesentliche Erhöhmta b̂er̂ ^ A.libüliren. Es kostet dann z. B. ein Brief im »v
'4ne Milliarde.

ForLeMng Württembergs " auf
Lmlg der BeiLisbsstsnsr. Wie der
Staatsanzeiger " meldet

«er c

IlMfofvrikge

hat die Regiermm MA PuministeriuMwieöerholt ' in dringendster F-orM. . — L>eit^
ervbeMÄ

treffen. Dte^ jhk
deri, an eine sofortige Umgestaltung der Bti>
heranzutreten und schon für den November,

"ÜC{

Gebote stehenden verfassungsmäßigen,Mstteln^

notwendigen Vorkehrungen zn uwiren.
bergische Regierung wird auch weiterhin um a» ^

Mitteln c»hl'"um
Verwirklichung ihrer Ueberzeugnng wirken, «MM ' Fer
entschieden ablehnen, eine ungesetzliche
runa irgendwie zu unterstützen. ^^ . ..-scliilk,4 tz.,'

Jttstiz nach dem Index . Der RecoGaüsA,B
ReMtages hat die 3. Verordnung zur G« % itlk' vnrfimtrro üftpr die ‘

Nn GertavAM
Gerichte und die 4. Verordnung über die MnüöS ^ bi7
Gerichtskosten geneymiKt.. Letztere, Mut
stimmt, daß die Gerichtskosten und die
sasstlngsgesetz. Zivilvrozetz- und der MtlastE ^ m
nung bestimmten Wertgrettzen kmtfitg durch ^ Tst
tigttng bestimmter fester Grundzahlen mit ev
rungszahl . nämlich der ans volle MilltorM ^ K^

au-

beten Relchsindexsisferder vorangegänserie»
rechnet werden.

B § rml ?chLss . p
In Berlitz tz'" ,g-G

ersten Halbjahr 1922 etwa 4600 Gebürten nettst
zählt als Sterbefälle. ,, Iw ersten Halbjahr

:t  drehende Untergang.
nie. <stli e-iiieu vutvjuv»

het  Sterbefäüe ioaar etwa 6500 tz'^
Zalsi L./r cklebnrtê '— ^
die Zalsi

Blle Brtcn von Reparaturen

Erummophonchli
werden ausgsfüßrt.

Kartpuferftraße6, f !ör§hciM̂ ZLAen
Öl

Lacke und Oelfarbf«*l'ei"
b roüinter Miedensquaiität , fachmännisch tzergefteM, ^

i

^uhkcidenöt. Kr-lde>» Qualität. Botur , Giss.
Mi-"'«a!farb?n. TbemilÄe Bnnlfnrd»̂ ^  ^

H f'Viottfft -rtttä CAmtHhknlrans Schmitt . i ar(Q
# # #

w

t \jtteSdcutsche Crcdiibank
Depositenkasse nnd Wechselstube

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahttit * von Depositenffld ^re (Sparelsilairen ) geg  Reehnaiflufsböcher

Eröffnnng laufender Rei huunaen.

Aß- aud Verkauf, Aufbewahrung und YerwsJtimg von Wertpapieren
iStablkamnäer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)
Ausführung aller hankceschäftMchen Transaktionen.

Vers«hwlegene un«l gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze,

I Scilenrf ^ , j.fe«
I "
^  wie es sein so
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